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Editorial

Basel, im Dezember 2011

Liebe Frauenstadtrundgängerinnen und Frauenstadtrundgänger

Wohl bekomm's!

Nach dem Spitzenjahr 2010 konnten wir es diese Saison wieder etwas ruhiger
angehen. Mit 98 Rundgängen, wovon 62 privat gebucht wurden, sind wir aber

immer noch gut im Rennen. Der Rundgang Spyys und Drangg. Ein kulina-
risch-historischer Rundgang durch Base/ vermochte den Appetit unserer
Kundschaft anzuregen. Besonders aktuell war in diesem Jahr der Gleichstel-
lungsjubiläen natürlich unser Rundgang FrauenStimmen! Wie die Basler Frau-
en zu ihren Rechten kamen.

ln den Händen halten Sie einen Jahresbericht, der in vielfacher Weise neu ge-

staltet ist. Wir wollen einen grösseren Schwerpunkt auf die Highlights der Sai-
son werfen. Dazu gehört natürlich die Premiere unseres Spyys und Drangg-
Rundgangs, über die wir ab S. 5 berichten. Auf S. 13f. werden die verschiede-
nen Gleichstellungsjubiläen thematisiert. Schliesslich wollen wir Sie auf S. 17f.

auch an unserem traditionellen Neujahrsessen und dem vorgängigen Schlitt-
schuhabenteuer teilhaben lassen. Wir haben auch beschlossen, den Jahres-
bericht mit noch mehr Fotos und Bildern anzureichern.

Nun wünschen wir lhnen gute Unterhaltung beim Lesen!

Aktivfrauen

Unsere Aktivfrauen haben wiederum viele Stunden an freiwilliger Arbeit geleis-
tet, um ein kreatives und qualitativ hochstehendes Angebot zu gewährleisten.
Davon zeugten unser Programm und die grosse Zahl an durchgeführten
Rundgängen. lm 2011 neu als Aktivfrauen im Verein begrüssen durften wir
Alexandra Wenk und Maja Adler. Zurückgetreten sind Franziska Guyer und
Sabina Braun. Für ihre langjährige engagierte und kompetente Arbeit im Ver-
ein möchten wir uns noch einmal herzlich bedanken.

Auch im Vorstand gab es in diesem Jahr einige Anderungen: Dorothea Blome
ist aus dem Vorstand ausgetreten. Als Aktivmitglied bleibt sie uns jedoch er-
halten. Und Lilly Ludwig hat sich bereit erklärt, wieder im Vorstand mitzuarbei-
ten und das Co-Präsidium zu übernehmen.

Medien

Wie Sie dem Jahresbericht entnehmen können, waren wir auch dieses Jahr in
den Medien sehr präsent, insbesondere durch den neuen Rundgang. Aber
auch ältere Rundgänge wie Ern Blick durchs Sch/üsse//och und Sf. Alban-Tal
haben Aufmerksamkeit erregt.
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Finanzen

Trotz erfolgreicher saison könnte der Verein Frauenstadtrundgang Basel ohne
finanzielle unterstützung nicht existieren. wir möchten uns deshalb an dieser
stelle ganz herzlich bei unseren Mitgliedern, Gönnerinnen und Gönnern und
natürlich bei den Sponsoren bedanken.

Ein besonderer Dank gilt folgenden Sponsoren:

Lotteriefonds Basel-Stadt

Lolteriefonds Baselland

Jacqueline Speng ler Stiftung

Freiwillige Akademische Gesellschaft

Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige Basel

Jubiläumsfonds der Basellandschaftlichen Kantonalbank

Stiftung zur Erforschung der Frauenarbeit

Ausblick auf die Saison 20'12

Bei uns spielen Sie die erste Geige!

... zumindest, wenn Sie unseren neuen Rundgang Mit Sang und Klang. Das
musikalische Basel zum Hören und Erleben besuchen. Er wird den musikali-
schen spuren nachgehen, die in Basel im Verlauf seiner Geschichte hinterlas-
sen wurden. Vier Aktivfräuen unseres Vereins bereiten das musikalische pot-
pourri für Sie vor. Es wird am 21. April2012 seine Uraufführung haben.

Ab August 2012 wird unser neuer Münsterrundgang Evas heitige und sündige
Töchte-r. Frauengestalten im und am Münster für private Rundgänge buchbär
sein. Offentlich findet er ein erstes Mal am L September 20i2 statt.

Daneben sind 8 weitere Rundgänge in unserem Programm. Lassen sie sich
von dem vielseitigen Angebot erfreuen und inspirieren!

wir sind gespannt auf eine weitere ereignisreiche Rundgangssaison und ein
zahlreiches, begeistertes Publikum. Vielen Dank für das stete lnteresse und
die vielen positiven Rückmeldungen!

Nadja Müller

Koordinatorin
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Rirckblick auf die Saison 2011

Rundgangsbuchungen im Überblick
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Berichte 2011

Spyys & Drangg. Ein kulinarisch-historischer Rundgang durch Basel

Sarah Degen und Alexandra Wenk

Das Menu des Rundgangs Spyys und Drangg. Ein kulinarisch-histoischer
Rundgang durch Basel könnte nicht abwechslungsreicher sein. Doch allen
insgesamt neun Gängen ist etwas gemeinsam; die Tätigkeit der Frau, sei es
nun das Anbauen von Getreide, das Backen von Brot, das Brauen von Bier
oder das Arrangieren eines grossen Festmahls. Am Samstag 16. April 2011
war es dann soweit, und das Menu des Rundgangs Spyys und Drangg wur-
de angerichtet. Es fanden sich rund 30 Personen an einem schönen Früh-
lingsnachmittag auf der Pfalz ein, um sich durch das neun-gängige Menu füh-
ren zu lassen.
Beginnend beim Nahrungsmangel im Zweiten Weltkrieg und den überuin-
dungsstrategien mit Pflanzgärten und Anbauschlacht, führt der Rundgang zum
unenruarteten Thema Bierbrauen. So wissen viele nicht, dass es vor allem die
Frauen waren, die in vergangener Zeit für das Brauen von Bier zuständig wa-
ren; dies bevor die deutschen Mönchsklöstern die Entwicklung des Bierbrau-
ens vorangetrieben haben. Vom Hauptnahrungslieferanten im Mittelalter, dem
Markt, geht es weiter zur Beantwortung der Frage nach der Rolle der Frauen
in der Baslerischen ,,Beckerszunft", die 1413 gegründet worden war. Nach ei-
nem kleinen Zwischengang mit Basler Spezialitäten begibt sich der Rundgang
zum Nadelberg, wo den.Gästen aus typischen Basler Kochbüchern und Re-
zeptsammlungen vorgelesen wird. Schliesslich steigt man wieder hinunter zum
Hotel ,,Drei Könige", wo man den Köchen des edlen Hotels über die Schulter in
ihre Töpfe schauen kann. Dort wird den Gästen ein traditionelles Festmahl des
Basler Daigs serviert, das über insgesamt zwölf Gänge verfügt. Doch aufge-
passt :Loben ist nicht erlaubt, denn sonst wird die Pastete direkt ins <Pfruend-
huus> gebracht. Zu guter Letzt, als Dessert sozusagen, werden Fertig - und
Halbfertigprodukte serviert - die kleinen Helfer in der Not, die vor allem wäh-
rend der lndustrialisierung entwickelt wurden und über die wir heute noch oft
froh sind. Dabei wird einem Produkt besondere Aufmerksamkeit geschenkt -
dem fertig auf Backpapier ausgerollten Teig von Leisi, mit dem programmati-
schen Namen <Leisi Quicb .

<De Teig no sälber rolle, nei Sii, nämet Sii de Quick vom Leisi>.

lnsgesamt wurde der Rundgang achtmal öffentlich und sechsmal privat durch-
geführt. Die Resonanz des Publikums auf den kulinarisch-historischen Streif-
zug durch die Basler Altstadt war durchwegs sehr positiv.
Einen ganz besonderen Moment durften wir als Leiterinnen bei der öffentli-
chen Führung am 4. September erleben, als gleich zu Beginn des Rundgangs
ein älterer Herr auf uns zukam und sich als Walter Leisi, Sohn von Werner
Leisi, des Erfinders des ersten industriell hergestellten Kuchenteigs, vorstellte.
Er hatte durch eine Bekannte davon erfahren, dass wir bei unserem Rundgang
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auch über seinen Vater sprechen. walter Leisi erzählte uns, dass die ldee des
<Leisi Quick>> von ihm stammte. Später schrieb er uns noch eine Mail, in der
er sich für die interessante Führung bedankte; besonders gefallen hatte ihm
natürlich die Geschichte über seinen Vater.

Ausgearbeitet wurde der Rundgang von Sarah Degen, Desir$e Hess, Sibyl/e
Meneghetti und Heidrun Maschitz.
Geleitet wurde er von Mirjam Baumeister, Sarah Degen, Anina Eigenmann,
D6sir6e Hess, Susanna Papa und Alexandra Wenk.

D6sir6e Hess und Sarah Degen präsentieren
und Samuel Burckhardt vom 29. April 1913.

das Hochzeitsmenu von Jenny
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Premiere Spyys und Drangg. Ein kulinarisch-historischer Rundgang durch
Basel, Samstag 16. April, 14h

Bilder: Lilly Ludwig und Nadja Müller

7



Presseberichte Spyys und Drangg

Weiblicher Blick auf Alltägliches
DACMAR BRUNNUII

Ein neuer Frauensladtrundgang widmet si(h
dem kulinaris.hen Bäs€1.

Was truS im Mittelalter die Frau eines Metzgers oder
Bäckers zum Umsatz bei? Wie beeinflusste die tndustriali-
sierunS die Esskulrilr? Wiesowurden in Basel Pflaügärten
einSeführt? Was ass und trank eine Hochzeitsgesellschaft
der BaslerOt:erschicht? Wie haben sich die Tischsirtcn ver-
ändert? Welches sind typische BaslerRezepte?
solcheFragen undviele weitere kommen lm neuen ltaüen-
stadtrurdgang zur sprache, den vier ForscherinneD erar-
beitet haben ünd demnächst öffenlllch vorstellen werden.
Vor einem Jahr wurden sie zil dem Thema nngeregt und
haben sich zunächsr eingelesen, dann akribisch recher-
chiert, die Funde wissenschaftlich aufbereitet und ein üm-
fangreiches Dossier ersrel[, die Route fesrgelegt, dielDhal-
te i n Sprechtex te gesetzt xnd szeDiscbe Darstellungsformen
crprobt. So gerüstet, werdeD sie von Marktfrauen und
Zunftregeln, vom Bierbrauen und von Nahrungsmangcl,
(ochschulen und Essgewohnheiten erzählen ünd damit
Einblick in eine Seite von Basel geben, die vielen weitge-
hend unbekannt sein dürfre.
seit über 20 Jahren b€leuchter der Verein Frauenstadtrund-

Sang mittels de! Ceschlechterforschung die lokale ce,
schichre und Gegenwart; er zählt heute 19 Aktiv-Frauen
ond ründ 3oo Mitgliedci Da seine Angebotc ein breites
Publikum erreichen wollen, sind sie nicht nur historish
genau, sondern aüch lebendig lnd verstöndlich abgefasst.
Über 40 Rundgän8e haben bisher staugefunden, und elf
Publikationen sind erschienen. Aktuell werdenneun Rund,
gänge angeboten, so etwa zur Uni und den Frauen, zu Sex
und Si[e im historischen Basel, zü weiblichen lkonen der
Stadt, zu den Hexenverfolgungen und zum Frauenstimm,
recht sowie zu Frauenspezifischem im St. Alban-Tal, in
Lieslal und derErmitaSe in Arlesheim. Die RundSänge sind
eine$ehs zu fixen Terminen öffentlich, köDnen aber auch

fln frei wählbaren Daten von Firmen, Organisationen lnd
Privadeuten gebucht werden. Der neue macht jedenfalls
Lust auf Mehlsüppe und Fastenwähe, Magenmorsellen,
Läckerli

5. t6.4. l{ h, ftab(btnt€r den Minstert (i. $ Min.

7ß2,6R,4+qr'etaup6 4/ßtL :,'/4 /tvt- ;Ca

Programmzeitung, April 2011 I Nr. 261, S. 25
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Basellandschaftliche Zeitung, Montag 18. April 2011, 5.23.
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Kompetent und humorvoll vermitteln die ztaiei jungen

mann und Miriam Baumeister. ihr Wissen zum Thema

Basel.

uae. Der Verein Fraüenstadtrundgang
präsentiert mit "Spyys und Drangg", ei-
nen kulinarisch-historischen Rundgang
durch.Basel. Der neue Rundgang dau-
ert ca. 90 Minuten und wird durch sze'
nische Einlagen abweghslungsreich ge-

staltet und mit historischen Dokumen-
ten illustriert.

Welche Rezepte präsentierte Amalie
Schneider Schlöth in ihrer Basler Koch-
schule? Was wurde an einem Hoch-
zeitsmahl der Basler Oberschicht aufge'
tischt? Und was geschah in Basel wäh-
rend der "Anbauschlacht"? In dem
Rundgang wird treleuchtet, welche un-
terschiedlichen Rollen Basler Frauen in
der Zubereifting,von Speisen' in der
Herstellung vor.r Nahrungsmitteln und
in deren Handel und Verkauf im Laufe
der .vergangenen',lahrhunderte spiel-
ten. Dabei entdecken die Zuschauer die
weibliche Seite des Bierbrauens und
schauen in die Kochtöpfe von Basler

Referentinnen, Anina Eigen-
cspyys und DrdnggD im alten

FOTO: U. EGGENSCHWILER

Frauen aus dem 19. Jahrhundert. Die
Geschichte von Basler Spezialitäten,
wie Läckerli oder Hypokras, darfnatür-
lich auch nicht fehlen.

Neben den interessanten Informatio
nen zu Essen und Trinken erleben die
Teilnehmerinnen die StadtBasel aus ei-

nem anderen, unbekannten Blickwin-
kel, dabei lernt man nebenbei noch
neue Gässchen und Plätze kennen.

Zwei kompetente und engagierte
junge Frauen, Anina Eigenmann und
Miriam Baumeister, vermitteln den in-
teressierten Besuchern einen äusserst
kurzweiligen und humorvollen Stadt-
rundgang; Es sind noch fünfweitere öf-

fentliche Führungen statt: 8l Juni 18

Uhr, 6. AuSust 14 Ufu,4: September 14

Uhr, 28. September 18 Uhr und Sams-

tag 22. Oktober 14 Uhr. Der Start istje'
weilsauf derPfalz, hinterdem Münster.
Weitere Informationen unter:
wWw.frauenstadtrundgang-basel.ch.

uSByys und DrangED

Oberbaselbieter Zeitung, 12. Mai 2011, S. 6
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Frauenstadtrundgan g,zum Thema Sex und Sitte
Der FrauenVerein Gelterkinden beim Blick durch Basels Schlüssellöcher

Dd bistgp. wiEd e Rhet!.
sprGg U6s dl dd vd dd
blaE6 gas wältend@ celE-
ldldd Fnq6 dle Jacl@ egd
zleher wd sle lrchhs aufdo
FraushdmdSilg über dle
B*atulg lbre! MttsclM
16 hlstorlschd Basel hötu, die
geg6 ceaeEo lD ZEatEa
hanS dit s.sa.ntätud sltE@
sties8d, jagte lbrs rcäullche
SdEus llbe! d*i Rllct6:

UH. Susde Papa ud Isslelle Du.
ba.b, dlc in Näee!.d6 verciDs F!au"
eeidtündgEng BaJel dls 23 Olcrb6-
sdbiesiNo dur.h Bscls schlüsel-
bcter blid(o li6s, eääb!!q alt
deE lYlstüDö96 Sprdd8ang d@
schiedms SEtion@ über Sd und Sit-
!i iD hisbrtschs Besel MitBlic* übe!
del Rheia.m frü]riren KosE Kin:
geltal uude d4 Prcblo d.! Liebc
ilischeD hism ud lG*ubiten,
Mönchs ud NoD@ ud dahlt ds
Zölibar e8sprodErL da 6t Minc
dß 12. JalEhundclB als ceseE von de(
Rirche fBtdehalren wde ud auch

l1 hcurenoch.inbrisansThffi ist. Im
Gafi etr d€s SEa&rhivs malm !@,

', Ogerlsrcllid<'

rcnwicdelverudqLbbdieFrisEdö- rung ud die Kmezialisierü!8 der
suna 2OO2 söw.ieek s!g6@e Sfralität@dt1945.
wurde Diec@doEsi4wrdddicu- Iliomationo übs P!og@ und
tshalt5ee und informtio@iche DaE!übsdie;Eu@d@dgä!8r:
Fühtug adetc, sadslDboliscb für M.ftauwdmadgog-hasei.ch-o.
die Enmbujsimng die Lafrüsie- 7eL0672670791

Siü4gseEe.

befssste,

Dd Kilc.hc ud

mdrluahmo

nff dd

Itosdtulede aue Gelbrldnd@
Aüf dq Pfalz haiä dch lro ausSrho-
dd 19. Ed bagjüöndo 20 Jahrhu-
der die ködiliü€D drtu Frciem
greffen Dämit ircrbudu w+ die
nadl der Rcfomation ebeEo verbote
De Kuppelei. A6gelechret aus celEr.

{e,/un) , 2-t, 4. 2a44

blickt n durch
cheMt ud Fnuenwrei rcrc:u. xAiloscHlN

, t./f-
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VomBlotzum PaPlet
Gestanet wlrd bel der Bäsler Papletmülts

le dem khweizeri*hen Muflm für Pa-

pier,schfift und Druck Die ersten Mühlen, ii
von denen im ganzen Dalbelo<h einst

eölf sbndeowurds zunächst 7um Mah-

len v@ Kom zu Mehl für dle Brotzuberei-

tung verwendet. Später baute man diese

zu Päpiermilhlen um. ln der Paplerproduk-

tlon odieften und s(hninen Fnuen die

,Lumpen'zu Fetzen und hängten das 9e
presste Papitr auf. Sabina BrauD diq reb5t

SusnE Papa, ds Stadtrundgang führl

faslniert die Gesdrichte des St. Albän-Tal!

Die Kunsthistorikerin hat d€n Rundgang

im Jahr 20OB von Grund auf neu koüipieil,

als eine pdEte Anfnge an den Verein Frau-

enstadtrundgang gelangte.

Ouaillef, undqähs mh sablnä gtaun:

Färlnletende ces.hl(hten au! d€m Dalbdo(h

?u besichtigen. So fühn der Weg bel-

solelswei* zur LeEimauet mit dem

Wehrgang und dem Themä der mittelal-

terlichen stadtbefestigung und zur Bene

d;ktiner-Klostelanlage 5t' Alban, wo ein

bedeutemes Madenblld in der Kloster-

kirche von ahlreichen Gläubigen aufge-

5!ahtwurde.

Seidenband Gegenwärlskunst
undHolzflötsen

WeiteJgehtderWeg zum Hausder heu-

duktlon waren von hohemWert - ebenso

die welblichen Arbeitskräfte die sich da-

mals stark für b€ssere Arbeitsbedingun-

oen und MutteßchaftsKhü ein\euten'

ichllesslich qelangt auch dre Frau und

ihre Bedeutunq filr dle zeltgenöstische

Kunst in den ßlickMaia Sacher,Frau von

Paul Sacher, hat das Musum flir Gegen-

wartskunst gegrijndet Auf dem soge-

nannten Schlndelplatz in der Nähe der

Stadtmuer,lagerte und vetarbeitete man

frtlher Baumstämme, die im Deich ge-

flö55twurden.
Johanna Schmucki

Nä(hste ötfentll<he Bundgänge

dur(h das 5t. Alban-Tal:
Sonntag,3.Juli, l4Uhr
Mittwoch,T,septembet lB Uhr
Vomrkäuf: Bu.hhandlunq Narlenschiff

Vereln Frauenstadtrundgang Baf I
Tel.061 26707 9t
Mall: fßuen-stadtrundgang@unibasrh
ww.f rauenstadtrundgang-basel.ch

(€//€tM47f Breite-Lehenmatt

Das,,Dalbeloch" entdecken
seltilei.tahlen bletet derverein Frauenstadtrundgang Basel (nicht nurtilJ Frau-en!) öttentli'he Führungen durch

ai. si.Äiu"t-r"r.t.r"ilnehmendc erleben autde;hlsiorltchen Rundgang dat Quartler mit neuen Auqen'

stadtbetestigung und l(lortedeben
Die elneinhalb stunden gehen iweils

wieimFlug vorbei,undSabim Braun lässt

sich nur ungern ln ds spannenden [r
zählungen überdas Quattiet stoppen.Die

H:iuser im engen Quadler stehen di(ht

und gibt e5 viele interessnte Stationen

rigen Jugendherberge einer eh€maligen

Seidenband-weberei. Die roschinellen

Entwicklungen in der Seidsbandpro

Quartier-Kurier St. Alban, Gellert, Breite, Lehenmatt 2111,5.17
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Gleichstellungsjubiläen 201 1

Nadja Müller

2011 war das Jahr der Gleichstellungsjubiläen: 100 Jahre Tag der Frau in der
Schweiz, 45 Jahre Frauenstimmrecht in Basel-Stadt, 40 Jahre Frauenstimm-
recht in der Schweiz, 30 Jahre Gleichstellungsartikel in der Bundesverfassung,
20 Jahre Frauenstreiktag und 15 Jahre Gleichstellungsgesetz. Die Fachstelle
Gleichstellung von Frauen und Männern Basel-Stadt organisierte aus diesem
Anlass am 7. Februar 2011 einen Generationentalk im Foyer des ,,Theater Ba-
sel". Die ehemalige Politikerin Angeline Fankhauser (74) und die emeritierte
Ökonomie-Professorin Heidi Schelbert-Syfrig (76) diskutierten unter der Lei-
tung von lnes Mat6os und Christoph Keller mit Frauen aus jüngeren Generati-
onen: der Dozentin Tatjana Simeunovic (40), die als Ausländerin noch immer
kein Stimmrecht hat, der Journalistin Michöle Roten (31) und der Studentin
C6line Angehrn (25). Vorgängig dazu fand unser Rundgang FrauenStimmen!
We die Basler Frauen zu ihren Rechten kamen statt, der auf dem Veranstal-
tungsflyer des Generationentalks ebenfalls beworben worden war. Dies ist na-
türlich ein Grund dafür, dass der Rundgang mit ca. 20 Personen gut besucht
war. Selbstverständlich wiesen auch wir am Ende unseres Rundgangs auf den
Generationentalk hin. Dort konnten wir uns mit anderen Frauen beim an-
schliessenden Ap6ro noch eingehender über das Thema unterhalten.

Am 14. Juni jährte sich dann der Frauenstreiktag zum 20. Mal. Passend dazu
wurde das Jubiläum mit einem weiteren Frauenstreik gefeiert, da die Forde-
rungen desselben noch immer nicht vollständig erfüllt sind. Die Gewerkschaft
UNIA stellte auch eine Videopräsentation zusammen, die auf dem Theater-
platz gezeigt wurde, und zu der wir vom Verein Frauenstadtrundgang Basel
ebenfalls etwas beitrugen. So stellten Nadja Müller und Sabina Braun ver-
schiedene Frauen aus der Vergangenheit vor, die für Basel Grosses geleistet
haben: Elisabeth Burckhardt-Vischer, die Gründerin des Basler Kinderspitals,
lris von Roten, Autorin des Buches ,,Frauen im Laufgitter" , und die Lehrerin-
nen des Leonhardschulhauses , die anlässlich der Ablehnung des Frauen-
stimmrechts 1959 gestreikt hatten. Der Verein nahm auch am Frauenstreik
teil, um einerseits seine Solidarität mit jenen Frauen auszudrücken, die real
immer noch nicht gleichgestellt sind, v.a. in der Lohnfrage, und um anderer-
seits auch weitere Kontakte zu knüpfen mit den verschiedenen Basler Frauen-
vereinigungen, die seit Jahren auch zu unserem Kundenstamm zählen.

Aufgrund seiner Aktualität wurde der FrauenStimmen!-Rundgang auch einige
Male privat gebucht, dies insbesondere in den Frühlingsmonaten. So führten
wir zwei Fasnachtscliquen an Bummelsonntagen durch die Basler Altstadt zu
den eigentlichen Orten des Geschehens in Basel. Darüber hinaus buchten den
Rundgang auch die UN|A-Frauen und eine Gruppe von Frauenstadtrundgän-
gerinnen aus Deutschland, die anlässlich einer Tagung in Freiburg in Breisgau
einen Ausflug nach Basel gemacht hatten.

14



Diese fanden sich im Anschluss noch im Zentrum Gender Studies am Stei-
nengraben ein, um zusammen mit der Koordinatorin über die Erfahrungen mit
Frauenstadtrundgängen zu diskutieren. Die Frauen aus Deutschland staunten
nicht schlecht, dass der Frauenstadtrundgang Basel sogar ein eigenes Büro
an der Universität zur Verfügung hat und auch sonst von derselben unterstützt
wird. Viele von ihnen leisten in Deutschland mehrheitlich Freiwilligenarbeit im
Hintergrund, um sich für ihr Anliegen einzusetzen.

Den Rundgang FrauenStimmen! haben geführt: Sabina Braun, Franziska
Guyer, Martina Koch und Susanna Tschui.

Premiere FrauenStimmen! Am 8. April 2006
Cornelia Jansen, Susanna Tschui, Sabina Braun
Bild : Ursula Nakamura
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Basilea. Die weiblichen Seiten von Basel

Nadja Müller

Nach dem Erfolg in der letzten Saison haben wir den Basilea-Rundgang im
2011 zum ersten Mal auch öffentlich angeboten wurde. Aus diesem Anlass
wurde er von Lilly Ludwig, die neu zum Rundgangsteam gestossen ist, voll-
ständig überarbeitet. Die Stationen riber den Salon von Salome Geymüller und
jene über die Basler Mäzeninnen sind nun zusammengelegt. Dafür wird beim
Rathaus neu auch über die sogenannte Geschlechtsvormundschaft berichtet,
die für verheiratete Frauen bis 1985 Gültigkeit hatte! Ebenfalls neu wird die
Geschichte von der Heiligen Ursula erzählt, die zusammen mit ihren Elftau-
send Jungfrauen das gleichnamige Gässchen hoch gezogen sein soll auf ih-
rem Weg zum Münster. Dabei erfahren die Zuhörerinnen natürlich, was es mit
dieser monströsen Zahl auf sich hat.

Die öffentlichen Rundgänge waren mit 10 bis 30 Teilnehmenden gut besucht.
Daneben wurde Easi/ea auch achtmal privat von unterschiedlichen Gruppen
gebucht. So führten wir den Lions Club Laufental und die Mitarbeitenden von
BASF Schweiz genauso zu Basels weiblichen Seiten wie den Claro Weltladen
aus Sissach und die Evangelische Arbeitsstelle von Kaiserslautern.

Geführt haben den Rundgang: Miriam Baumeister, Sarah Degen, lsabelle
Dubach, Heidrun Moschitz, Nadja Müller und Susanna Papa
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Neujahrsessen 2011

Lilly Ludwig

Das Neujahrsessen starteten die Eisprinzessinnen der
aktiven Frauenstadtrundgängerinnen jahreszeitengemäss mit
einer Pirouette - na ja, wir gaben uns zumindest Mühe - auf
der'Kunsteisbahn Eglisee- Nach einer Punsch-Stärkung im
Caff6e ging's nochmal eine Runde aufs blank polierte Eis. Die

verlorenen Schafe, welche
drüben am andern Ende der
Stadt ein kleines Töte-älöte
feierten, trafen wir dann doch
noch im unverwechselbaren
Restaurant Tell im Kleinbasel.
Das beeindruckende lnterieur
dieses kleinbasler Bijous mit
der zuvorkommenden Bedien-
ung und den feinen Köstlich-
keiten und natürlich die ange-
regten Diskussionen der
Fra uenstadtrundgä ngeri n nen
liessen es einen sehr
gelungenen, heiteren Start ins
neue Jahr werden.

Korrigendum: Unser Neujahrsessen feierten wir im ,,Wilde Maa" in Kleinbasel
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Erfolgsrechnung per 31 .12.201 1*

AUFWAND

Spyys & Drangg, Projektaufiruand
Spyys & Drangg, Aufiarand öffentlich
Spyys & Drangg, Aufinand privat
HexenwerUTeufelspakt, Aufiuand öffentlich
Hexenwerk/Teufelspakt, Aufiruand privat
Rundgänge, diverser Aufiruand
St. Alban-Tal, Aufiruand öffentlich
St. Alban-Tal, Aufwand privat
Universität Basel, Auflrand öffentlich
Universität Basel, Aufiruand privat
Erlebnis Ermitage, Projektaufiruand
Erlebnis Ermitage, Aufiryand öffentlich
Erlebnis Ermitage, Aufürtand privat
Basilea, Projektaufiruand
Basilea, Aufiarand öffentlich
Basilea, Aufwand privat
FrauenStimmen, Auflruand öffentlich
FrauenStimmen, Aufiuand privat
Sex & Sitte, Projektauftrand
Sex & Sitte, Aufirvand öffentlich
Sex & Sitte, Aufilrand privat
Stadtsafari. Aufirand öffentlich
Stadtsafari, Auf,ruand privat
Liestal, Projektaufwand
Liestal, Aufirand öffentlich
Liestal, Aufiuand privat
Spesen allgemein
Buchhaltungshonorar
Büromaterial, Kopierkosten
Fachliteratur, Zeitungen
Porto, Postgebühren
Löhne, UVG, AHV
Werbedrucksachen, Werbung allgemein
Jahresbericht
Bank-/PC-Spesen
Bonuszahlung

3'861.95
630.00
840.00
420.00
420.00
510.50

30.00
180.00
140.00

5.20
255.00
170.00
522.40
270.00
360.00

75.00
540.00
184.55
350.00
380.00

6.40
170.00

1'660.75
368,75
156.75

10.00
331.65

25'108.15
7'885.10
1'021.26

62.20
3'675.00

TotaIAUFWAND
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ERTRAG

Spyys & Drangg, Ertrag öffentlich
Spyys & Drangg, Ertrag privat
Hexenwerk/Teufelspakt, Ertrag öffentlich
HexenwerUTeufelspakt, Ertrag privat
Erlebnis Ermitage, Ertrag öffentlich
Erlebnis Ermitage, Ertrag privat
Basilea, Ertrag öffentlich
Basilea, Ertrag privat
FrauenStimmen, Ertrag öffentlich
FrauenStimmen, Ertrag privat
Universität Basel, Ertrag öffentlich
Universität Basel, Ertrag privat
Liestal, Ertrag öffentlich
Liestal, Ertrag privat
Sex & Sitte, Ertrag öffentlich
Sex & Sitte, Ertrag privat
St. Alban-Tal, Ertrag privat
Spezial-Rundgänge
Ertrag Publikationen
Verkauf Gutscheine/Billette
Sponsoring
Mitgliederbeiträge
Gön ner/-i n n en be iträ ge
Rückzahlungen

2',695.00
2'045.00
1'010.00
5'895.00

505.00
920.00
812.25

3',148.78
238.00

2',263.78
55.00

785.00
890.00

1'570.00
960.00

5'060.00
1',530.00

90.00
327.88
275.00

26'000.00
8'460.00
1'.120.10

946.60

TOTAL ERTRAG 67'602.39

Gewinn 17'.O21.78

* Es handelt sich um eine provisorische Jahresrechnung. Die von der Revisorin ge-
prüfte Erfolgsrechnung 201 I wird an der Generalversammlung am 14. Mai 2012 ein-
sehbar sein.
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Ausblick auf die Saison 2012

Zwei neue Rundgänge werden in der Saison 2012 präsentiert:

Mit Sang und Klang. Das musikalische Basel zum Hören und Erleben

Tauchen Sie mit uns ein in die Geschichte der Musik in Basel - und darüber
hinaus. Erfahren Sie mehr über das älteste erhaltene lnstrument und die Be-
deutung von Spatz und Nachtigall für die Entstehung der Musik. Folgen Sie
uns zum Spiel mit den Geschlechtern in der Oper, zur Jazz-Szene und zu
kreischenden Groupies in der Popkultur.

Welche lnstrumente durften Frauen spielen - und warum? Wie sah ein Konzil-
steilnehmer die tanzenden Baslerinnen? Welche Rolle spielte die Musik in der
Erziehung von Mädchen und jungen Frauen im 18. und 19. Jahrhundert in Ba-
sel? Und warum braucht frau eine DJane-Schule? Eine ständige Begleiterin
auf unserer Entdeckungstour ist dabei die Frage nach dem musikalischen Ge-
schlecht und der Verbindung von Klang und Körper.

Miriam Baumeister, Stöphanie Berger, Nadja Müller und lsabel Münzner erar-
beiten den Rundgang und laden Sie am Samsfag, 21. April 2012, 14 Uhr,
herzlich zur öffentlichen Premiere mit anschliessendem Ap6ro ein.

Evas heilige und sündige Töchter. Frauengestalten im und am Münster

Frauen sind im Münster; einer ehemaligen Marienkathedrale, sehr präsent.
Machen Sie sich mit uns auf die Suche nach heiligen Königinnen, tapferen Ge-
liebten, tüchtigen Gattinnen und törichten Jungfrauen! Der Blick auf diese und
andere Frauengestalten wird mit kunstgeschichtlichem und theologischem
Hintergrundwissen ergänzt. Ab August 2012.

Dorothea Blome und Nadja Müller erarbeiten den Rundgang. Er wird am
Sonntag,2. September 2012, 14 Uhr, zum ersten Mal präsentiert.
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Der Verein Frauenstadtrundgang

Seit mehr als 20 Jahren bietet der Verein Frauenstadtrundgang Basel Rundgänge
in und um Basel an. Seit dem ersten Rundgang von 1990 wurden zahlreiche
Rundgänge erarbeitet und viele Publikationen veröffentlicht, die ein breites Spekt-
rum von Themen umfassen. Erzählt wurde von Frauenarbeit und -alltag in der
Vergangenheit und heute. Beleuchtet wurde Stadt-, Verkehrs- und Raumplanung
aus weiblicher Sicht, als wetterfeste Varianten fanden kunsthistorische Rundgän-
ge in Museen statt, das Thema ,,Tod" wurde aufgegriffen und wir folgten den Spu-
ren jüdischer Frauen. Wir fragten, was Frauen machen, wenn Männer Staaten
gründen und Politik betreiben. Wir liessen biblische Frauen zu Wott kommen,
nahmen soziale Netzwerke unter die Lupe oder untersuchten aktuelle Themen
wie Migration oder die Wirkung von Geschlechterbildern im heutigen Berufsalltag.
Berühmte Paare fanden Beachtung, die Geschichte der Mode und des Frauen-
stimmrechts in Basel wurde erzählt, ebenso wie die Geschichte des Frauensports
und der Hexenverfolgungen in Basel. Mit dem Spaziergang durch die Ermitage
und dem Liestal-Rundgang haben wir Ausflüge auch auf die Landschaft gewagt.
Wir haben die 5SO-jährige Geschichte der Universität aufgerollt, die Sexualität im
historischen Basel erforscht und ein kulinarisches Mehrgangmenu durch die Stadt
Basel angeboten. Dieses Jahr erarbeiten wir einen Rundgang zum musikalischen
Basel.

Der Verein zählt heute rund 20 Aktiv-Frauen, welche die Rundgänge erarbeiten
und durchführen, und etwa 200 Passivmitglieder.

Unser Angebot umfasst 10 Rundgänge. Der beliebte Easi/ea-Rundgang kann
auch in Englisch gebucht werden. lmmer wieder bieten wir Spezialangebote an,
z.B. für grosse Gruppen, nehmen an Vorträgen und Podiumsdiskussionen teil und
organisieren interdisziplinäre Kooperationen (2.8. mit den Afrikastudien der Uni-
versität Basel).

Das Ziel des Vereins bestand seit der Gründung darin, Erkenntnisse der Frauen-
und Geschlechterforschung einer breiten Öffentlichkeit auf anschauliche und un-
terhaltsame Weise zu vermitteln. Laufend erweitern wir gemäss der aktuellen Ge-
schlechterforschung unsere Perspektive und verbreitern unsere thematische Pa-
lette. Es ist uns wichtig, in ganz verschiedenen thematischen Zusammenhängen
nach ,,Geschlecht" zu fragen, nach Vorstellungen über,,Weiblichkeit" und ,,Männ-
lichkeit" und nach den Wirkungsweisen dieser Vorstellungen.

Mit Hilfe vielfältiger lnszenierungselementen setzen wir fundiert recherchiertes
\Mssen um. Weiter ist es uns ein Anliegen, eine Auseinandersetzung mit der Le-
benswelt Stadt anzuregen und den Blick unseres Publikums zu schärfen.

Durch die Projektarbeit und die Schulung im öffentlichen Auftreten können Stu-
dentinnen und junge Wissenschaftlerinnen praktisches \Mssen eruverben und an-
wenden und sich so neben ihrem Studium zusätzlich qualifizieren.

1997 wurde dem Verein Frauenstadtrundgang Basel der Chancengleichheitspreis
beider Basel das ,heisse Eisen" verliehen. 2005 durfte der Verein zusammen mit
den Frauenstadtrundgängen Zürich und Zug den ,,FemPrix" des Vereins Feminis-
tische Wssenschaft Schweiz entgegennehmen.
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Die Aktivmitglieder

Maja Adler: Mit Sang und Klang

Miriam Baumeister: Spyys und Drangg, Mit Sang und Klang

Davina Benkert: Universitas Basiliensis, Ein Blick durchs Schlüsselloch

St6phanie Berger: Vorstand / Universitas Basiliensis, Mit Sang und Klang

Dorothea Blome: Hexenwerk & Teufelspakt, Ein Blick durchs Schlüsselloch

Sarah Degen: Vorstand / Spyys und Drangg, Basilea

lsabelle Dubach: Ein Blick durchs Schlüsselloch

Anina Eigenmann: Universitas Basiliensis, Spyys und Drangg

Flavia Grossmann: Erlebnis Ermitage, Ein Blick durchs Schlüsselloch

Dösiröe Hess: Hexenwerk & Teufelspakt, Spyys und Drangg

Martina Koch: Liestal, Erlebnis Ermitage

Lilly Ludwig: Co-Präsidentin / Hexenwerk & Teufelspakt, Basilea,

Ein Blick durchs Schlüsselloch

Sibylle Meneghetti: Hexenwerk & Teufelspakt

Heidrun Moschitz: Basilea

Nadja Müller: Koordination / Erlebnis Ermitage, Liestal, Hexen, Basilea,

Mit Sang und Klang

lsabel Münzner: Universitas Basiliensis, Ein Blick durchs Schlüsselloch,

Mit Sang und Klang

Susanna Papa: Co-Präsidentin / Hexenwerk & Teufelspakt, Liestal, St. Alban-Tal,
Basilea, Ein Blick durchs Schlüsselloch, Erlebnis Ermitage, Spyys und Drangg

Jelena Stefanovic: Hexenwerk & Teufelspakt, Ein Blick durchs Schlüsselloch

Alexandra Wenk: Spyys und Drangg, Ein Blick durchs Schlüsselloch

(Stand Dezember 2011)

Kontakt

Verein Frauenstadtrundgang Basel

Steinengraben 5

Postfach 1406

CH-4001 Basel

Frauen-Stadtrundgang@unibas.ch

www.frauenstadtrundgang-basel.ch

Bild Titelseite: Premiere von ,Spyys und Drangg', 16. April 2011. Foto: Nadja Müller
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